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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

seit 100 Jahren steht der Ruhrverband für erfolg-
reiches ganzheitliches Wassermanagement im 
Einzugsgebiet der Ruhr. Die damals revolutionäre 
Idee, einen über Gemeindegrenzen hinweg agie-
renden Verband in genossenschaftlicher Organi-
sationsform zu schaffen, hat sich ungeachtet  
aller politischen Veränderungen des letzten Jahr-
hunderts auf das Beste bewährt. 
Welches Bild könnte den Zusammenhalt des 
Ruhrverbands und all seiner Mitglieder, das  
Interesse an der Erreichung gemeinsamer Ziele 
besser symbolisieren als das Windenwerk des 
Wehres Baldeney, das erst durch das Ineinander-
greifen aller Räder seit acht Jahrzehnten seine 
Funktionsfähigkeit erhält?
Dieser Zusammenhalt bleibt auch in Zukunft 
gefordert, denn nach wie vor steht die Wasser-
wirtschaft an der Ruhr vor großen Herausforde-
rungen. Auf den folgenden Seiten können Sie 
nachlesen, wie wir uns darauf vorbereiten.



Verantwortungsvoller  
Umgang mit unseren  
Ressourcen

  Abwasserinfrastruktur bereitstellen
  Hohe Reinigungsleistung erhalten
  Energie sinnvoll einsetzen
  Umweltfreundlich Strom erzeugen
  Energie produzieren
  CO2-Bilanz verbessern 



Abwasserinfrastruktur 

          bereitstellen
Kläranlagen, Pumpwerke und Niederschlagswasser-
behandlungsanlagen sind wichtige Einrichtungen der 
Infrastruktur, ohne die das Funktionieren moderner Ge-
sellschaften in dicht besiedelten Regionen nicht möglich 
wäre. Bei der für Kläranlagen angesetzten durchschnittli-
chen Lebensdauer von rund 30 Jahren ist es notwendig, 
dass die Ausbaureserve ausreichende betriebliche Flexi-
bilität erlaubt, um auf veränderte Rahmenbedingungen 
wie die Ausweisung neuer Siedlungsgebiete oder weiteres 
wirtschaftliches Wachstum reagieren zu können.
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Hohe Reinigungsleistung 

            erhalten
Die Reinigungsleistung der Ruhrverbands-Kläranlagen 
kann sich sehen lassen: Die Ablaufkonzentrationen der 
vier wichtigsten Parameter Chemischer Sauerstoffbedarf 
(CSB), Phosphor (Pges.), Ammonium-Stickstoff (NH4-N) und 
Anorganischer Stickstoff (Nanorg.) haben sich seit Jahren 
auf einem niedrigen Niveau stabilisiert und unterschreiten 
deutlich die gesetzlichen Anforderungen. Der seit den 
1970er Jahren jährlich veröffentlichte Ruhrgütebericht 
dokumentiert eine insgesamt gute chemische Beschaf-
fenheit des Fließgewässers, das die Anforderungen der 
Fischgewässerverordnung und der Trinkwasserverordnung 
für alle routinemäßig untersuchten chemischen Kenngrö-
ßen erfüllt. 200
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Energie sinnvoll

    einsetzen
Kläranlagen gehören zu den größeren Energieverbrau-
chern der Infrastruktur. Unter den öffentlichen Einrichtun-
gen von Kommunen teilen sie sich, was den Stromver-
brauch angeht, den Spitzenplatz mit der Beleuchtung von 
Straßen und Plätzen. Der Ruhrverband hat in den letzten 
Jahren 38 seiner Kläranlagen, in denen rund 85 Prozent 
des im Einzugsgebiet anfallenden Abwassers behandelt 
werden, einer Energieanalyse unterzogen. Dabei werden 
alle Bereiche einer Kläranlage systematisch auf Ansatz-
punkte zur energetischen Optimierung überprüft und 
anschließend Einsparmaßnahmen umgesetzt.
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Umweltfreundlich Strom 

              erzeugen
Kläranlagen verbrauchen nicht nur Energie, sie produzie-
ren sie auch: Der Ruhrverband deckt mittlerweile rund 
44 Prozent des Stromverbrauchs seiner 69 Kläranlagen 
aus dem „nachwachsenden Rohstoff“ Abwasser und 
Klärschlamm. Zusammen mit den Wasserkraftanlagen an 
den Talsperren und Stauseen wird beim Ruhrverband aus 
erneuerbaren Quellen genügend Energie erzeugt, um den 
durchschnittlichen Strombedarf von über 60.000 Haushal-
ten zu decken. Die Stromerzeugung aus Wasserkraft ist 
abhängig vom Abfluss der Ruhr und ihrer Nebengewässer. 
Sie unterliegt daher natürlichen Schwankungen. Im nie-
derschlagsreichen Jahr 2007 lagen die Abflüsse deutlich 
über und im trockenen Jahr 2011 unter dem langjährigen 
Durchschnitt.
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CO2-Bilanz

     verbessern
Die Bedeutung erneuerbarer Energien wird vor dem Hin-
tergrund des weltweiten Klimawandels auch in Zukunft 
weiter zunehmen. Durch die Produktion von Strom mit 
Wasserkraft vermeidet der Ruhrverband große Mengen 
des klimaschädlichen Treibhausgases CO2. Auch die 
Verstromung von Faulgas auf den Kläranlagen steigert 
die CO2-Vermeidung deutlich, wobei die CO2-Emission 
durch die Verbrennung des Faulgases in dieser Bilanz 
noch enthalten ist. Die umweltfreundliche Verwertung 
von Co-Substraten aus der Lebensmittelindustrie steigert 
zusätzlich die Ausbeute an Biogas. 
Auch bei der Entsorgung der Verfahrensrückstände aus 
der Abwasserreinigung bemüht sich der Ruhrverband 
um die Senkung des CO2-Ausstoßes. Rechengutpressen 
auf den Kläränlagen führen zu einer erheblichen Ver-
minderung des Transportaufwands. Sandwaschanlagen 
entfernen organisches Material aus dem Sandfanggut 
und führen es dem Klärprozess wieder zu, wodurch 
die Restmenge ebenfalls erheblich reduziert wird. Den 
anfallenden Klärschlamm entsorgt der Ruhrverband 
wirtschaftlich und umweltfreundlich vornehmlich in der 
Wirbelschichtfeuerungsanlage Elverlingsen (WFA E). Der 
dort erzeugte Dampf wird energetisch verwertet. Der 
Ruhrverband vermeidet durch Energieeinsparungen und 
Eigenstromerzeugung jedes Jahr die Produktion von vielen 
Tausenden Tonnen CO2.
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Verantwortungsvoller  
Umgang mit dem Geld  
der Menschen

  Konsolidierung vorantreiben
  Finanzstruktur stärken 
  Betriebsaufwand senken
  Beiträge stabil halten 



Konsolidierung

          vorantreiben
Der Ruhrverband nimmt seine Verantwortung für die  
Ressource Wasser auf wirtschaftliche und verantwor-
tungsvolle Weise wahr. Um dies auch in Zukunft  
gewährleisten zu können, arbeitet der Ruhrverband  
intensiv an einer Konsolidierung seiner Finanzen und 
konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr einen wei- 
teren Abbau des Schuldenstands auf etwas mehr als 
750 Millionen Euro verzeichnen. Ende 2011 hatte die 
Verschuldung noch nahezu 800 Millionen Euro betragen. 
Auch künftig werden Neu- und Reinvestitionen auf  
ein Maß beschränkt bleiben, das für ein nachhaltiges 
Wassermanagement erforderlich ist. Im Interesse seiner 
Mitglieder hat sich der Ruhrverband einer zukunftsorien-
tierten Finanzwirtschaft verschrieben mit dem Ziel, die 
Schuldenlast weiter abzubauen und langfristig auf den 
zweifachen Jahresumsatz zu begrenzen. 
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Finanzstruktur

       stärken 
Unsere Mitglieder können darauf vertrauen, dass der 
Ruhrverband stabile Beiträge durch solides und nachhal-
tiges Wirtschaften anstrebt. Dazu gehört, dass Beitrags-
schwankungen durch gezielte Risikovorsorge abgefedert 
werden können. Eine ausgeglichene Kapitalstruktur 
schafft Vertrauen bei kreditgebenden Banken und bietet 
Reserven für unvorhersehbare Risiken in der Zukunft. Dass 
der Ruhrverband im Gegensatz zu anderen Unternehmen 
in der Finanzkrise keinen Kreditrestriktionen ausgesetzt 
war, ist dieser nachhaltigen Finanzpolitik zu verdanken.
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Betriebsaufwand

       senken 
Der Ruhrverband hat in den vergangenen zwei Jahrzehn-
ten einen gut funktionierenden Anlagenpark geschaffen, 
den es nun mit optimiertem Aufwand in ordnungsgemä-
ßem Betriebszustand zu halten gilt. Im Fokus stehen dabei 
der Personalaufwand und die Kosten für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe sowie für bezogene Leistungen. Wie die  
nebenstehende grafische Darstellung des Materialauf-
wands beim Ruhrverband zeigt, schlagen Ereignisse wie 
der Orkan „Kyrill“ im Jahr 2007 mit erhöhten Kosten 
aufgrund bezogener Leistungen zu Buche. Abseits solcher 
Ereignisse, die weder vorhersehbar noch zu beeinflussen 
sind, muss es im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung 
darum gehen, die Wertschöpfungstiefe und das damit 
verbundene Know-how zu erhalten. Soweit eine Redu-
zierung des Personalbestands erforderlich ist, erfolgt sie 
im Sinne einer gesamtwirtschaftlichen Rechnung und für 
Beschäftigte in sozialverträglicher Art und Weise.
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Beiträge stabil 

      halten  
Da das überwiegend mittelgebirgsgeprägte Versorgungs-
gebiet des Ruhrverbands systembedingt höhere Kosten in 
der Abwasserentsorgung verursacht als andere Gebiete, 
ist es ein gutes Ergebnis, dass die Beiträge für einen 
Vier-Personen-Haushalt in den Ruhrverbandskommunen 
nur etwas über den Entwässerungsgebühren liegen, die 
ein vergleichbarer Modellhaushalt nach den Erhebungen 
des Bundes der Steuerzahler im NRW-Durchschnitt zahlen 
muss. In den Jahren 2011 und 2012 wurden die planmä-
ßigen Beiträge für die Abwasserableiter nicht angehoben. 
Langfristig verfolgt der Ruhrverband das Ziel einer relati-
ven Beitragsstabilität, damit den Menschen in der Region 
mehr Geld für andere wesentliche Lebensbereiche bleibt 
und die Betriebe in der Region ihre Wettbewerbsfähigkeit 
aufrecht erhalten können. Erreichen lässt sich dieses Ziel 
nur, wenn die Rahmenbedingungen wie etwa der demo-
grafische Wandel oder auch die geltende Gesetzeslage dies 
erlauben. 
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Verantwortungsvoller  
Umgang mit unseren  
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern

  Vereinbarkeit von Familie und Beruf erleichtern
  Teilhabe am Arbeitsleben ermöglichen
  Zukunftsperspektiven bieten
  Gleichstellung von Frauen und Männern fördern
  Arbeitsbedingungen sicherer gestalten
  Herausforderungen der Zukunft begegnen



Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

              erleichtern  
Flexiblen Arbeitszeitmodellen gehört die Zukunft, denn 
sie befähigen Beschäftigte, Familie und Beruf miteinander 
in Einklang zu bringen. Vor allem für Frauen nach der 
Elternzeit sind Teilzeitbeschäftigungsverhältnisse eine 
häufig genutzte Option zum Wiedereinstieg in den Beruf. 
Der Ruhrverband stellt sich diesen neuen Anforderungen 
offensiv und ermöglicht Teilzeitbeschäftigungen, wo immer 
sie mit den betrieblichen Erfordernissen vereinbar sind. 
Das Resultat: Trotz sinkender Beschäftigungszahlen hat 
sich die Zahl der teilzeitbeschäftigten MitarbeiterInnen 
konsequent nach oben entwickelt.  
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Teilhabe am Arbeitsleben 

        ermöglichen 
Die Teilhabe am Arbeitsleben hat für behinderte Men-
schen einen besonderen Stellenwert, denn sie bildet 
eine wesentliche Voraussetzung für ein selbstbestimmtes 
Leben in der Gesellschaft. Der Gesetzgeber verpflichtet 
daher Unternehmen, zu einem gewissen Prozentsatz 
Schwerbehinderte oder ihnen gleichgestellte Personen zu 
beschäftigen und so einen Ausgleich für die vergleichs-
weise geringeren Chancen zu schaffen, die Menschen mit 
einer körperlichen, geistigen oder seelischen Beeinträch-
tigung auf dem Arbeitsmarkt haben. Der Ruhrverband 
übertrifft die vom Gesetzgeber geforderte Schwerbehin-
dertenquote und kommt damit seiner gesellschaftlichen 
Verantwortung nach.
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Zukunftsperspektiven

                 bieten
Der Ruhrverband sieht es als wichtigen Teil seiner gesell-
schaftlichen Verantwortung an, jungen Menschen mit 
einer fundierten Ausbildung eine Zukunftsperspektive  
zu eröffnen. Das Unternehmen bildet daher sowohl in 
kaufmännischen als auch in technischen Berufen aus, 
wobei sich die Zahl der Auszubildenden und der Schwer-
punkt der angebotenen Ausbildungsberufe an den 
Erfordernissen für die Aufrechterhaltung des Anlagen-
betriebs orientieren. Einhergehend mit der sinkenden Zahl 
an Kläranlagen ist daher auch die Ausbildungsquote leicht 
rückläufig. Mit gezielten Marketingmaßnahmen wie  
speziellen Ausbildungsbroschüren, Teilnahmen am 
bundesweiten Girls‘ Day und Veranstaltungen in Schulen 
bemüht sich der Ruhrverband darum, auch Mädchen 
und junge Frauen für maschinen- und elektrotechnische 
Berufe in der Wasserwirtschaft zu begeistern.  
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Gleichstellung von Frauen und Männern 

        fördern
Unternehmensstrukturen, die gleiche Chancen für Frauen 
und Männer bieten, wirken sich positiv auf die Motiva-
tion, das Engagement, das Leistungsvermögen und die 
soziale Kompetenz der Beschäftigten aus. Der Ruhrver-
band hat sich bereits 2008 im Frauenförderplan explizit zu 
dem Ziel bekannt, die offensichtliche Unterrepräsentanz 
von Frauen im technischen Bereich des Unternehmens ab-
zubauen und den Frauenanteil in Führungspositionen zu 
steigern. Langfristig gehört es zu den Unternehmenszielen 
des Ruhrverbands, 30 Prozent der Führungsfunktionen 
mit Frauen zu besetzen.
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Arbeitsbedingungen sicherer

       gestalten
Arbeitssicherheit genießt beim Ruhrverband als fester 
Bestandteil der Unternehmenskultur höchste Priorität. 
Fragen des Arbeitsschutzes sind daher Führungsaufgaben. 
Die Unfallquote, gemessen an der Anzahl der Ausfalltage 
durch Arbeitsunfälle im Verhältnis zu den Sollarbeitstagen, 
ist zwar in den vergangenen vier Jahren kontinuierlich  
gesunken, liegt allerdings über den Vergleichszahlen für 
den Zeitraum 2003 bis 2005. Daher werden die Maß-
nahmen des Arbeitsschutzes fortlaufend überprüft und 
konsequent weiterentwickelt. Seit Anfang des Jahres 
2013 bietet der Ruhrverband zudem ein betriebliches 
Gesundheitsprogramm an, in dessen Ausgestaltung unter 
anderem die Ergebnisse einer im Vorjahr vorgenommenen 
Befragung unter allen Beschäftigten eingeflossen sind.  
Es bleibt abzuwarten, ob dies die Entwicklung der Ge-
sundheitsquote positiv beeinflussen wird.
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Herausforderungen der Zukunft

       begegnen
Der demografische Wandel in der Gesellschaft gehört 
zu den großen Herausforderungen, denen sich der 
Arbeitsmarkt in den nächsten Jahren und Jahrzehnten 
gegenübersehen wird. Mit Konzepten zur Förderung der 
Gesundheit und Arbeitsfähigkeit auch älterer Beschäftig-
ter und mit praxisorientierten Handlungsempfehlungen 
für ein ruhrverbandsweites Wissensmanagement bereitet 
sich der Ruhrverband auf das steigende Durchschnittsalter 
seiner Belegschaft vor.  
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*  Anzahl der fortgebildeten MitarbeiterInnen, bezogen auf die Gesamt-
zahl der Beschäftigten





Kronprinzenstraße 37, 45128 Essen 
Postfach 10 32 42, 45032 Essen 
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